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Lieber Naturdetektiv, 
liebe Naturdetektivin,

c  der Wald ist mehr als eine 
Ansammlung von Bäumen.  

Er ist ein Klimaschützer, er ist Heimat 
vieler Tier- und Pflanzenarten, er ist 
Holzlieferant und ein riesiger Abenteuer-
Spielplatz. 
Wie der Wald das alles schafft und was du 
selbst im Wald erleben kannst – das erfährst du 
in diesem Heft. Viel Spaß beim Lesen! 

Dein Naturdetektive-TeamDein Naturdetektive-Team

A
do

be
 S

to
ck

, K
om

ar
ov

 D
m

it
ri
y

P
ix

ab
ay

, C
hr

is
ti
an

e

P
ix

ab
ay

, r
en

e 
R

au
sc

he
nb

er
ge

r

http://www.cloud-7-design.de
http://www.naturdetektive.bfn.de


Fichte  26 %
Kiefer  23 %
Buche  16 %
Eiche  10 %
Laubbäume niedriger Lebensdauer (Birke, Pappel, Erle)  10 %    

bbäume hoher Lebensdauer (Ahorn, Esche, Linde)  6 %    
Lärche  3 %
Tanne  2 %
Douglasie  2 %

rerbe.de/wald-und-forstwirtschaft-in-deutschland/waldwirtschaft/zahlen-und-fakten-zum-wald-in-deutschland/zahlen-und-fakten-zum-wald-in-deutschland/  

Wieviel Wald gibt es in Deutschland?Ein Drittel von Deutschland ist mit Wald bedeckt, aber nicht überall ist gleich viel Wald. Am meisten Wald gibt es in Süddeutschland, im Bundesland Bayern. 
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Pinnwand

Wem gehört der Wald?
Jeder Wald hat eine Besitzerin oder ein

en 

Besitzer. Etwas weniger als die Hälfte der 

Wälder gehören ein
zelnen Personen, 

sind 

also in Privateigen
tum. Die andere Hälfte 

gehört Städten und Gemeinden oder 

Bundesländern – also uns allen. Aber ganz 

egal, wessen Wald es ist: Du darfst darin 

spielen, spazieren
 gehen und dich e

rholen. 

Das steht sogar ex
tra in einem Gesetz, 

dem „Bundeswaldgesetz“. 

Gibt es in Deutschland 
Urwald?
Richtigen Urwald gibt es in Deutschland nicht 
mehr. Aber es gibt Wälder, die einem Urwald 
wieder ähnlich werden können. Zum Beispiel im 
Nationalpark Bayerischer Wald in Süddeutschland 
oder im Nationalpark Hainich in Hessen. Teile 
dieser Wälder dürfen sich natürlich entwickeln. 
Wenn dort alte Bäume umfallen, werden sie 
nicht weggeräumt, sondern bleiben liegen und 

verrotten. Niemand bestimmt darüber, 
welche Bäume nachwachsen. Wenn du 

selbst erwachsen bist, sehen diese 
Wälder vielleicht schon so aus, 
wie du dir einen Urwald vorstellst.

Kiefer
 




Fichte  
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Eine Wildkatze im Nationalpark Hainich
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Die „Kleine Ohe”  im 
Nationalpark Bayerischer 
Wald



Fichte  26 %
Kiefer  23 %
Buche  16 %
Eiche  10 %
Laubbäume niedriger Lebensdauer (Birke, Pappel, Erle)  10 %    
Laubbäume hoher Lebensdauer (Ahorn, Esche, Linde)  6 %    
Lärche  3 %
Tanne  2 %
Douglasie  2 %

Quelle: https://www.waldkulturerbe.de/wald-und-forstwirtschaft-in-deutschland/waldwirtschaft/zahlen-und-fakten-zum-wald-in-deutschland/zahlen-und-fakten-zum-wald-in-deutschland/  

Wie viele Tierarten  
leben im Wald?
Früher war Deutschland überall von Wald bedeckt. 
Deshalb gibt es bei uns auch besonders viele 
Tierarten, die an das Leben im Wald angepasst sind. 
In einem naturnahen Laub-Mischwald mit vielen 
unterschiedlichen Baumarten können rund 
6000 verschiedene Tierarten leben. Die 
allermeisten von ihnen sind Insekten.

Baumschicht

Strauchschicht

Krautschicht

Moosschicht

Wurzelschicht

Stockwerke des Waldes 
Wie ein großes Haus ist der Wald in fünf 
Stockwerke aufgeteilt. Den Keller nennt man 

Wurzelschicht, das Erdgeschoss ist 
die Bodenschicht, der erste Stock die 
Krautschicht, der zweite Stock die 
Strauchschicht und das Dachgeschoss 
ist die Kronenschicht. In jedem 
Stockwerk leben verschiedene 
Tierarten. So kommen sich die Tiere 
im Wald beim Hausbau und der 
Futtersuche nicht allzu sehr in 
die Quere.

Fichte  

Kiefer
Buche

Eiche

Sonstige

0,0 0,2 0,4 0,6 0,8 1,0

Wie viele Bäume gibt 
es im Wald?
Alle zehn Jahre werden die Bäume 
im Wald gezählt. Ja, du hast richtig 
gelesen. Dann schwärmen überall 
in Deutschland Helferinnen und 
Helfer aus, die die Bäume im Wald 
erfassen. Natürlich zählen sie nicht 
jeden einzelnen Baum, aber sie 
machen Stichproben und errechnen 
dann die Gesamtmenge. Das Ganze 
nennt man „Bundeswaldinventur“. Die 
letzte Inventur hat ergeben, dass 
in deutschen Wäldern 90 Milliarden 
Bäume wachsen!

Welche Baumarten 
wachsen am 
häufigsten im 
Wald?
Weil sie sehr schnell wachsen 
und deshalb häufig angepflanzt 
wurden, sind die häufigsten 

Baumarten in unseren Wäldern die 
Nadelbaumarten Fichte und Kiefer. 

Diese beiden machen ungefähr die 
Hälfte aller Bäume im Wald aus. Danach 

folgen die beiden Laubbaumarten Rotbuche 
und Eiche. In einem natürlichen Wald 
wären diese beiden Arten viel häufiger, 
während Kiefern und Fichten nur einen 
ganz kleinen Teil ausmachen würden.

Mehr Infos  Mehr Infos  
gibt's bei  gibt's bei  

den Natur-den Natur-
detektiven: detektiven: 

www.naturdetektive.bfn.de 
www.naturdetektive.bfn.de 
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Warum wir so gerne  
im Wald sind

k 
Wenn du durch
den Wald gehst

 
 

und richtig tief ein
atmest, dann merkst 
du, dass die Luft ganz 
anders riecht. Die
Pflanzen im Wald sind 
nämlich den ganzen
Tag damit beschäftigt, 
die Luft zu filtern und 
zu reinigen. Ihre Blätter 
nehmen Kohlendioxid
(CO

2
) auf und geben

Sauerstoff ab. Andere 
Schadstoffe aus der Luft 
bleiben einfach in den 
Baumkronen hängen bis 

der nächste Regen sie abwäscht. Dazu kommt, dass 
jeder Baum, das Moos, die Pilze und sogar die Erde 
selbst einen ganz eigenen Duft haben. Diese Düfte 
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sind für die Lebewesen des Waldes sehr wichtig, denn 
so können sie sich gegenseitig Botschaften schicken. 
Für uns bilden sie einfach den typischen „Waldge
ruch“, den wir gernhaben.

-

Im Wald ist kein Krach?!
Nun ja, still ist es in einem Wald auch nicht gerade: 
Der Wind rauscht in den Baumkronen, Vögel zwit
schern, ein Specht klopft und zwischen den Bäumen 
plätschert ein Bach. Aber das sind Geräusche, die wir 
gerne hören. Jedenfalls viel lieber als Autohupen und 
Handyklingeln. Wieso eigentlich? Zum einen, weil die
se Geräusche nicht so laut und aufdringlich sind. Wir 
müssen also schon genauer hinhören – und sind da
durch automatisch von uns selbst abgelenkt. Das ent
spannt. Der zweite Grund ist, dass diese Geräusche 
uns in Ruhe lassen. Die Vögel zwitschern und der 
Specht klopft – egal, ob wir da sind oder nicht. Und 
deshalb können wir einfach zuhören und genießen.

-

-

-
-

k
Die allermeisten Menschen finden es im Wald schön. 
Du auch? Warum das so ist, haben wir für dich 

herausgefunden. Und du erfährst, was du im Wald alles 
darfst – und was nicht.

Im Wald riecht es gut

Jede Pflanze hat ihren eigenen Duft.
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Der W
 

ald ist ein eigenes, lebendiges „Öko-
system“ – ein Kreislauf, in dem alles von

einander abhängt. Ein Baum keimt, wird groß, 
fällt irgendwann um, verrottet – und wird da
durch selbst wieder zu Erde, aus der neue Bäu
me keimen können. Aber während dieser Zeit, 
die Jahrhunderte dauern kann, laufen unzählige 
andere Prozesse ab, die einander beeinflussen. 
Das wirklich Geheimnisvolle daran ist, dass wir 
immer noch nicht ganz genau wissen, wie ein 
Wald eigentlich tatsächlich funktioniert. 

-

-
-

d

Der Wald ist auch 
geheimnisvoll

Der Wald hat Geheimnisse...
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Übrigens ist es überhaupt nicht schlimm, wenn ihr im 
Wald auch mal ein bisschen lauter seid. Man muss 
dort nicht extra leise sein. Wenn die Tiere euch gut hö
ren können, dann haben sie genug Zeit, sich zu verste
cken. Außerdem wissen sie dann, dass ihr nur harm
lose Krachmacher seid und nicht gefährlich. Wenn du 
die Tiere aber beobachten möchtest, sieht die Sache 
natürlich etwas anders aus. Dann solltest du auch still 
halten und leise sein können. 

-
-
-

d

k 
Wenn man es genau betrachtet, ist der Wald ein sehr großer Abenteuer-Spielplatz. Du darfst dort nämlich eine ganze Menge: 

auf Bäume klettern zum Beispiel. Man muss auch nicht auf den We-
gen bleiben, sondern kann den Wald querwaldein erkunden. Beeren 
essen, Pilze sammeln und Blumen pflücken darfst du auch – zumin-
dest, wenn diese nicht geschützt sind. Ein paar Dinge darfst du aber 
meistens nicht: Feuer machen zum Beispiel. Das kann sogar gefähr-
lich werden, wenn aus einem kleinen Feuer ein richtiger Waldbrand 
entsteht. Dass du deinen Müll wieder mitnimmst und keine lebenden 
Äste abbrichst, ist eigentlich selbstverständlich.                  d

Was man im Wald darf – und was nicht

k        

Weiter geht’s bei  
den Naturdetektiven 

Auf der Kinderseite des 

Bundesamtes für Naturschutz 

findest du einen Hörbeitrag über den 

Wald. Gleich reinhören:  

Scanne den QR-Code oder gehe 

auf www.naturdetektive.bfn.de 
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c Wie funktionieren
eigentlich Bäume? 

 

Ein Baum besteht aus 
Wurzel, Stamm und

Krone. Mit ihren Wurzeln 
halten sie sich in der Erde 

fest und nehmen Wasser und Nährstoffe
auf. Diese werden durch feinste Kanäle im 
Stamm bis ganz hinauf in die Blätter geleitet. 
Zugleich ist der Stamm auch die Stütze für die 
Baumkrone. Die Krone trägt die Blätter und 
sorgt dafür, dass jedes Blatt so viel Sonnenlicht 
bekommt wie möglich. Wenn ein Baum alleine 
auf einem Feld steht, ist das einfach. In einem 
Wald dagegen muss er sich mit den anderen 
Bäumen einigen, damit alle einen Platz an der 
Sonne bekommen. Wenn du genau hinschaust, 
kannst du das sogar erkennen: Oft hat ein 
Baum an einer Seite viel weniger Äste als an 
der anderen. Dann ist sein Nachbar vielleicht 
schneller gewachsen und der Platz war besetzt.

 

 

Sprechen Bäume miteinander?
Ja, das tun sie tatsächlich. Aber nicht mit Wor
ten, sondern mit Düften. Wird ein Baum zum 
Beispiel von Rehen angefressen, dann sendet 
er ganz bestimmte Düfte aus, die die anderen 
Bäume vor der drohenden Gefahr warnen. Das 
ist sehr praktisch, denn nun können die Bäume 
in seiner Nähe sofort Bitterstoffe in ihre Blät
ter schicken, die den Rehen nicht schmecken. 
Wenn die Rehe dann den Baum wechseln wol
len, müssen sie schon eine Weile suchen, um 
einen Baum zu finden, den die Duftnachricht 
nicht mehr erreicht hat. Aber wahrscheinlich ha
ben die Bäume noch viel mehr Möglichkeiten, 
miteinander zu sprechen. Man vermutet zum 
Beispiel, dass die Pilze ihnen dabei helfen. Die 
sind nämlich über ihr Wurzelgeflecht untereinan
der und mit den Wurzeln der Bäume verbunden. 
Da würde es ja naheliegen, dass die Bäume die
ses Geflecht wie ein riesiges Informationsnetz 
benutzen. Ob das wirklich so ist und wie das 
genau funktioniert, wird aber noch erforscht.

-

-

-

-

-

-

Ein Fliegenpilz

Groß und stark:  
Bäume des Waldes

Toter Baumstamm im Wald

Über ihr Wurzelgef lecht versorgen die Pilze die 

Bäume mit Nährstoffen.
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Auf der Kinderseite des Bundesamtes für Na
turschutz findest du Steckbriefe und Fotos 

zu den Bäumen in unseren Wäldern. 
Teste auch dein Wissen in unserem 
Baum-Quiz! 

-

Scanne den QR-Code oder gehe auf 
www.naturdetektive.bfn.de 

Kennst du die Bäume 
im Wald?

Eichenblatt

Bäume und Pilze
Was sicher ist: Pilze und 
Bäume tauschen Nährstoffe untereinander 
aus. Wenn wir von „Pilzen“ sprechen, dann 
meinen wir meist den Stiel mit Hut, der aus der 
Erde schaut. Ein Pilz ist aber noch viel mehr: Er 
besteht aus einem unterirdischen Wurzelnetz, 
das Hunderte von Metern umfassen kann. Man 
nennt es „Myzel“, und es wächst auch in die 
Bäume hinein. So können die Pilze die Bäume 
mit bestimmten Salzen versorgen, die im Bo
den stecken. Im Gegenzug bekommen sie von 
den Bäumen Zucker, den sie selbst nicht her
stellen können. Den Zucker brauchen sie, um 
ihre Früchte – das, was wir „Pilze“ nennen – 
aus dem Boden wachsen zu lassen. Denn so 
vermehren sich die Pilze: Im Pilzhut stecken 
Millionen feiner Samen, Sporen genannt, die 
vom Wind verteilt werden.

-

-

Wie alt können Bäume werden?
Bäume können uralt werden. Selbst wenn ein 
Baum vom Blitz getroffen oder krank wird und 
stirbt, kann seine Wurzel neu austreiben. In 
Schweden gibt es eine Fichte, deren Wurzel 
fast 10.000 Jahre alt sein soll. In unseren 
Wäldern werden die Bäume aber längst nicht 
so alt. Normalerweise werden sie irgend
wann gefällt, Buchen zum Beispiel nach 
rund 120 Jahren. Wenn eine alte Buche 
im Wald von selbst umfällt, kann sie 
zwischen 300 und 400 Jahre alt sein.

-

Für den Wald ist so ein toter Baum be-
sonders wertvoll. Dort, wo er umgefallen 
ist, ist nämlich eine Lücke entstanden. Plötz
lich dringt Licht bis zum Waldboden und sofort 
sprießen neue Pflanzen. Auch Baumkeimlinge 
sind dabei. Sie haben in ihren Samen genau 
auf diesen Moment gewartet. Mit der Zeit küm
mern sich viele Lebewesen im Wald um den to
ten Baum und sorgen dafür, dass aus dem Holz 
irgendwann wieder nährstoffreiche Erde wird.

-

-
-

 ç

Ahornblatt

Kiefernnadeln und Zapfen

Buchenblätter
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Über ihr Wurzelgef lecht versorgen die Pilze die 

Bäume mit Nährstoffen.

Birkenblätter
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Arbeiten im Verborgenen
Die allermeisten Tiere im Wald bekommst 

du nie zu Gesicht. Sie leben im Waldboden und 
sind Tag und Nacht damit beschäftigt, aus Blät
tern und abgestorbenen Pflanzen wieder gute, 
nährstoffreiche Erde zu machen. Ohne diese 
Erdarbeiter könnte der Wald nicht überleben. 
Regenwürmer, Asseln, Tausendfüßer und Spring
schwänze helfen mit, aber auch Pilze, Einzeller 
und Bakterien. In einer einzigen Handvoll Wald
boden können mehr Lebewesen stecken, als es 
Menschen auf der Erde gibt!

-

-

-

Eichhörnchen und Wildschweine
Aber auch die größeren Tiere haben wichtige 
Aufgaben im Wald. Sie arbeiten zum Beispiel 
als Waldgärtner. Eichhörnchen sammeln Nüsse, 
Samen und Zapfen und verstecken sie in ihren 
Winterlagern. Damit niemand sonst an seinem 

Wintervorrat nascht, versteckt das Eichhörn
chen das gesammelte Futter an vielen verschie-
denen Stellen. Die kann es sich aber nicht alle 
merken und findet seine Vorräte nicht immer 
wieder. So kommt es, dass aus Eichhörnchens 
Wintervorrat im Frühjahr neue Bäumchen sprie
ßen. Auch die Wildschweine helfen bei der Gar
tenarbeit: Auf der Suche nach Regenwürmern 
oder Wurzeln durchwühlen sie den Waldboden 
und lockern ihn dadurch auf.

-

-
-

tBuntspech

Mistkäfer

Viele verschiedene Tierarten leben im Wald. Sie alle sorgen dafür, dass der Wald wächst und 

gesund bleibt. Der Wald bedankt sich dafür mit Nahrung und Unterschlupf. So wirken im 

Wald alle Lebewesen zusammen. Man sagt auch: Der Wald ist ein lebendiges „Ökosystem“.

Wildschweine

Wie Tiere dem Wald 
beim Wachsen helfen

Ein Dachs schüttelt sich das 

Wasser aus dem Fell.

Fledermaus
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